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Hindenburg bleibt in Berlin
Dr. Geßler ſtellvertretender Kanzler

Berlin, 22. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann haben heute Berlin verlaſſen, um
die Weihnachtsferien außerhalb zu verleben. Entgegen anders
lautenden Meldungen wird der Reichspräſident v. Hin
denburg Berlin nicht verlaſſen, um das Feſt bei ſeinem
Enkelkinde zuzubringen. Da auch faſt alle anderen Mitglieder
des die Geſchäfte führenden Kabinetts Berlin in dieſen Tagen
verlaſſen, ſo iſt der ſtellvertretende Kanzler, der
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, faſt der einzige Miniſter, der
in der Reichshauptſtadt auch über Weihnachten in Berlin an-
weſend bleibt.

Die politiſchen Beſprechungen, die nun ſeit
einigen Tagen ruhen, werden vor dem 12. Januar, dem Wieder
zuſammentritt des Reichstages, wahrſcheinlich nicht wiederaufge-
nommen werden. Auch die politiſchen Parteien haben für dieſe
Zeit weder Sitzungen noch Beſprechungen anberaumt. Aber es
iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß in perſönlicher Fühlungnahme die
ken lebhaft auch über die Weihnachtstage hinaus gehen
wird.

Sie bietet ſich diesmal faſt das gleiche Bild wje im vorigen
Jahre, als auch mitten in der Kriſe das Weihnachtsfeſt eine voll
ſtändige Stille in der Jnnen- und Außenpolitik brachte.

Weihnachtsgrüße des Reichs-
präſidenten nach Ueberſee

Berlin, 22. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichspräſident hat an die beiden in Südamerika be-
findlichen Schiffe der Reichsmarine, den Kreuzer „Berlin“
und das Vermeſſungsſchiff „Meteor“, folgende Glückwünſche
geſandt:

„Zum Weihnachtsfeſt ſende ich den Beſatzungen „Berlin“
und „Meteor“ und der Deutſch-atlantiſchen Expedition Grüße
treuen Gedenkens der Heimat und Wünſche für weitere erfolg-
reiche Fahrt.“

Der Reichswehrminiſter und der Chef der Marineleitung
haben ſich dieſem Glückwunſch angeſchloſſen.

Notverordnung im Grundvermögens-
ſteuergeſetz

Berlin, 22. Dezember.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages be-
ſchäftigte ſich heute mit der von der Regierung vorgelegten Not-
verordnug zur Aenderung des Grundvermögensſteuergeſetzes.
Bekanntlich war am Freitag bei der namentlichen Abſtimmung
über das Geſetz Beſchlußunfähigkeit des Hauſes eingetreten, da
ein Teil der Mitglieder keine Karten abgegeben hatte. Die Re
gierung hielt das Vorliegen der Vorausſetzungen für die
Regelung durch Notverordnung für gegeben. Die Deutſch
nationalen gaben vor Eintritt in die materielle Beratung die
Erklärung ab, daß nach ihrer Anſicht ein Notſtand nicht vor
liege. Die Steuer ſei erſt am 22. Januar fällig. Wenn der Land-
tag am 12. Januar wieder zuſammentrete, ſei Zeit genug,
den Gegenſtand im Wege des Geſetzes zu regeln.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erwiderte, daß die
Steuer am 15. Januar fällig ſei und daß, wenn die Regelung
erſt nach Wiederzuſammentritt des Landtages erfolge, die not-
wendige Zeit für die Vorbereitungen fehle. Außerdem entfalle
vom 1. Januar 1926 ab die Grundlage für die Erhebung. Jn
der Beratung erklärte ſich die Deutſche Volks partet,
während die Deutſchnationalen den Saal ver-ließen gegen die Verordnung. Darauf wurde die
Notverordnung ohne weitere Beratung nach dem Beſchluſſe der
dritten Leſung angenommen.

Gehaltserhöhung der Angeſtellten
der Stahlinduſtrie

Berlin, 22. Dezember.
Wie der Deutſchnationale Handlungsgehil-

fenverband mitteilt, iſt der vom ſtellvertretenden Schlichter
für Weſtfalen am 20. November 1925 gefällte Schiedsſpruch für
die Angeſtellten der nordweſtlichen Gruppe der Eiſen und Stahl-
induſtrie, der den Rahmentarifvertrag vom 23. April 1924 auch
über den 31. Dezember 1925 hinaus verlängert, und gleichzeitig
die Gehälter vom Oktober 1924 mit Wirkung vom 1. November
1925 um 11 Prozent erhöht, vom Reichsarbeitsminiſterium als
verbindlich erklärt worden.

Das Einladnngsſchreiben zur Abrüſtungskonferenz
Nur ein höflichseitsakt

Berlin, 22. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heute von der Reichsregierung veröffentlichte Ein-

ladung des Völkerbundsrates an Deutſchland zur Teilnahme an
der Abrüſtungskonferenz im Februar hat

in Berlin wenig günſtige Kommentare
gefunden. Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß dieſe Einladung nichts
weiter bedeutet als einen reinen Höflichkeitsakt,
weil doch ſchließlich Deutſchland ſchon ſoweit abgerüſtet hat, daß
es hier wal, rlich nichts mehr abzurüſten gibt.

Sehr wichtig aber wäre Deutſchlands Teilnahme an der
Begriffsbeſtimmung der Grundſätze, nach welchen bei der Ab
rüſtung der anderen vorgegangen werden ſoll. Gerade hier aber
glaubt man nicht an weſentliche deutſche Einflußmöglichkerien.
Man weiſt auf die zwiſchen England und Frankreich bereits
gepflogenen Verhandlungen hin, die nach rein politiſchen
Jntereſſengrundſätzen ovrientiert waren. Es wird
alſo auch bei der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz im Februar
nicht auf die praktiſch beſten Vorſchläge ankommen, ſondern auf
den zum großen Teil hinter den Kuliſſen e
ten Kuhhandel zwiſchen den einzelnen Militäc-
mächten.

Der Wortlaut der Einladung
Berlin, 22. Dezember.

Das Einladungsſchreiben, das der Vorſitzende s Völker
bundsrates Senatcr Vittorio Scialoja, am 12. Dezember
dieſes Jahres an den Reichsaußenminiſter gerichtet hat,
hat folgenden Wortlaut:

Herr Miniſter!
mich, die Reichsregierung einzuladen ſich in der vor
bereitenden Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz vertreten zu
laſſen, die durch den Rat auf Grund einer Entſcheidung vom heuti-
gen Tage gebildet worden iſt und die am 15. Februar 1926 in Genf

zuſammentreten ſoll.
Eine der dieſem Schreiben beigefügten Urkunden enthält die

vollſtändigen h r die Zuſammenſetzung und über die
Tätigkeit dieſer miffion, zu der außer den Staaten, die Mit
lieder des Rates ſind, folgende Nationen eingeladen worden ſind:
8ulgarien, Vereinigte Staaten von Amerika, Finnland, Nieder-

Jm Namen des Völkerbundsrates beehre ich

lande, Polen, Rumänien, Königreiche der Serben, Kroaten, Slo-
wenen, Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken,

Die Kommiſſion ſoll befugt ſein, Aeußerungen der techniſchen
(militäriſchen und nicht militäriſchen) Organiſationen des Völker
bundes ſowie aller Perſönlichkeiten einzuholen, deren, beſondere
Sachkunde nach Auffaſſung der Kommiſſion geeignet ſein könnte,
ihre Arbeiten über irgendeine Frage zu erleichtern. Die Aufgaben
der Kommiſſion ſollen in der Vorbereitung einer Abrüſtungs-
konferenz beſtehen deren Einberufung für einen möglichſt baldigen
Zeitpunkt ins Auge gefaßt iſt. Die Kommiſſion ſoll Fragen der
nachſtehenden Art unterſuchen: Die verſchiedenen Faktoren, von
denen die Stärke eines Landes im Kriege abhängt; die Frage, ob
es möglich iſt, die etwaige Kriegsrüſtung eines Landes
einzuſchränken, oder ob man ſich mit Beſchränkung der
Friedensrüſtung begnügen muß; die verſchiedenen Formen,
in denen die Herak ſetzung oder Begrenzung der Rüſtungen für die
Land, See oder Luftſtreitkräfte vor ſich gehen kann, die Vorteile
oder Nachteile dieſer Formen, die bei einer Vergleichung der
Rüſtungen eines Landes mit denen eines anderen Landes zu beob-
achtenden Regeln, die Möglichkeit der Feſtſtellung über die Bewaff-
nung eines Landes in rein defenſivem Geiſte, oder im Gegenſatz
hierzu in aggreſſivem Geiſte; die Grundſätze, nach denen man ein
Verhältnis zwiſchen der Abrüſtung herſtellen könnte, die den ver-
ſchiedenen Ländern zuerkannt werden könnten und die Unterlagen,
die bei der Aufſtellung dieſer Grundſätze berückſichtigt werden
müßten, wie Bevölkerung, Hilfsquellen, geographiſche Lage, Ver-
kehrsverbindungen, Verletzbarkeit der Grenzen, notwendige Friſten
für die Umwandlung der Friedens- in Kriegsrüſtung, Grad der
Sicherheit uſw. Die etwa beſtehenedn Richtlinien, die eine
Unterſcheidung zwiſchen Militär- und Zivilflugzeugen zulaſſen, die
Bemeſſung des militäriſchen Wertes der Handelsflotte, die Be-
ziehungen zwiſchen der örtlichen Sicherheit und der örtlichen Ab-
rüſtung einerſeits und der örtlichen und allgemeinen Abrüſtung
andererſeits.,

Das lange und fortgeſetzte Studium, das der Völkerbundsrat
der Abrüſtungsfrage gewidmet hat, hat zu dieſem einſtimmigen
Beſchluß geführt, daß dieſe Frage angeſichts des politiſchen, wirt-
ſchaftlichen und techniſchen Umfangs, der durch ſie berührten Pro-
bleme nur dann mit der Hoffnung auf eine vollſtändige Löſung in
Angriff genommen werden kann, wenn ſie nur in ihrer Geſamtheit
und unter Mitwirkung aller Nationen geprüft wird. Die Fragen,
die Gegenſtand einer Prüfung bilden müſſen, beziehen ſich auf alleSeiten des Problems und ehen alle Nationen der Erde an. Nach

Auffaſſung des Rates müſſen die Arbeitsweiſe und die Organiſa-
tion für das Studium dieſer Fragen nicht weniger univerſellen
Charakter zeigen. Aus dieſen allgemeinen Gründen, die ſich aus
der Bedeutung Deutſchlands für dieſe Fragen ergeben-
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legt der Rat den größten Wert auf die Anweſenheit
der Reichsregierung,

nicht nur ber der einzuberufenden Konferenz, ſondern auch bei den
vorliegenden Arbeiten, die nach ſeiner Auffaſſung für den Erfolg
dieſer Konferenz unerläßlich ſind. Der Rat hält den Zeitpunkt
für das Studium der praktiſchen Möglichkeiten einer Herabſetzung
und Beſchränkung der Rüſtungen unter Leitung und Verant-
wortung der Regierungen für zekommen und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß er in dem Augenblick in dem alle Nationen der Erde
dieſe gemeinſame Notwendigkeit erkennen, auf die uneingeſchränkte
Mitarbeit der Reſchsregierung rechnen können wird, an einem
Werke, das den Weltfrieden in ſo hohem Maße betrifft. Ge
zeichnet: Vittorio Scialoja.“

Der Finanzplan der franzöſiſchen
Jnduſtrie wieder im Vordergrund

Paris, 22. Dezember.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der Plan, den die Jnduſtriellen Nordfrantreichs zur

Sanierung der franzöſiſchen Fingazen unterbreitet haben, iſt
durch den Geſetzentwurf aus der drohenden Vergeſſenheit
gezogen worden, den die Sozialdemokraten in der Kam-
mer eingebracht haben. Der Antrag der Sozialdemokraten macht
ſich den Vorſchlag der Jnduſtrieklen zu eigen
und empfiehlt der Kammer, ſchleunigſt in die Beratung
des Juduſtrieangebote einzutreten. Damit iſt die Frage
der Uebernahme der Srüthung des Stagatskredits durch den
Privatkredit, die den Grundgedanken des Angebots bildet, in den
Vordergrund der Disnſfion gerückt.
Das Angebot der Jnbutrielien, Nordfrankreichs ſieht eine
Stützungsaktion für den ſinkenden Franken vor, die von der
Schaffung einer autonomen Amortiſations-
kaſſe ausgehen ſoll. Die vorgeſchlagene Tilgungskaſſe unter-
ſcheidet ſich von allen bisherigen ähnlichen Pröojekten dadurch,
daß die Kapitalien, die in dieſe fließen, nicht durch Steuern,
Jnflation uſw., ſondern durch die

öllig

Auflegung einer großen Auslandsanleihe
in der Höhe von zehn bis zwölf Milliarden Papierfranken auf
gebracht werden ſollen, Als Sicherheit für dieſe Auslandsanleihe
bietet die franzöſiſche Jnduſtrie ihr geſamtes
Eigentum an. Der Plan hat mm der franzöſiſchen Oeffent
lichkeit große Senſation hervorgeruſen. Das Neuartige des
Gedankens hat imponiert und es liefen auch aus anderen Teilen
Frankreichs zuſtimmende Erklärungen ein.

Die großen franzöſiſchen Indüſtriellen-Verbände haben ſich
jedoch zurüchhaltend gezeigt. Die Reſerviertheit hat auch
auf die Oeffentlichkeit ihren Einfluß nicht verfehlt. Es werden
kritiſche Stimmen laut, die ſich in den letzten Tagen
noch vermehrten, und das ganze Projekt ſchien nach der Dar-
ſtellung einiger Pariſer Blätter wenig diskutabel. Es bleibt ab-
zuwarten, inwiefern hier Einflüſſe mit am Werke waren, die an
einer allzu ſtarken Betonung der Undurchführbarkeit des Projekts
ihr Jntereſſe hatten. Hinzu kamen noch die politiſchen Gegenſätze,
die das Angebot der Jnduſtriellen auf den Plan gerufen hat.
Die Linkskreiſe, insbeſondere die Kartellgruppen, vermuteten,
daß

die Induſtriellen gewiſſe politiſche Vorausſetzungen an
ihr Angebot geknüpft

haben. Jn einigen Pariſer Zeitungen war zu leſen, die Jnduſtrie
hätte als Gegenleiſtung die Bildung eines Konzentra-
tions-Kabinetts gefordert. Die Sachlage iſt bisher
nicht geklärt. Auch verantwortliche Stellen haben bisher nicht
offiziell ihrer Meinung über den Plan Ausdruck gegeben. Aller-
dings hat Briand in einem Miniſterrat ſeine Kollegen gebeten,
nicht durch techniſche Einwendungen dieſem Plan
entgegenzugarbeiten. Schließlich beſtehen gewiſſe
Schwierigkeiten auch noch in der Frage wie ſich ausländiſche
Finanzkreiſe, die ja die Anleihe aufbringen ſollen, zu dieſem
Plan ſtellen werden. Amerika und England haben bekanntlich
betont, daß ihrer Beteiligung an der Frankenſanierung eine
Bereinigung des Schuldenproblems vorangehen müſſe. Es iſt
zu erwarten, daß die Erörterung in der Kammer, die auf Grund
des ſozialiſtiſchen Antrags erfolgen wird, Klarheit in dieſe An
gelegenheit bringen wird, über die bisher nicht viel mehr als
vage Vermutungen verbreitet werden.

Der Generalverband der franzöſiſchen Produktion und der
Bund der wirtſchaftlichen Expanſion haben heute nachmittag ge-
meinſam mit den Delegierten der Nordinduſtrie die Prüfung
der Anleiheprojekte fortgeſetzt. Eine ſchriftliche Zu
ſammenfaſſung dieſer Projekte wird dem Finanzminiſterium
morgen abend unterbreitet werden. Der Führer der induſtriellen
Abordnung, Abgeordneter Delaſſale, hat auf einem Bankett in
Lille eine Erklärung abgegeben, in der er ſagte, es handle ſich
ber dem Angebot der Jnduſtriellen um ein freiwilliges
Opfer, das nicht Gegenſtand politiſcher Auseinanderſetzungen
bilden dürfe, Die franzöſiſche Nordinduſtrie habe dem Staat ihre
Fabriken zur Verfügung geſtellt, Es ſei nur zu wünſchen, daß
alle Franzoſen dieſem Beiſpiel folgen und alle Klaſſen der Geſell
ſchaft vom einfachen Arbeiter an ſich zuſammenſchließen, um dem
Staat eine Hilfskraft zur Verfügung zu ſtellen. Die Franfen-
ſchlacht ſei im Gang iſſe gewonnen werden.ufſe
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4 Monate Gefängnis für Gräfin Bothmer
Die Gräfin erneut verhaftet

Berlin, 22. Dezember.
Eigener Drahtbericht.)

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Bothmerprogzeſſes gab
Landgerichtsdirektor Hellwig der Gräfin Bothmer noch

einmal Gelegenheit, ſich zu den anonhmen Briefen an den
Kaplan der Bonifagziuskirche zu äußern. Die Gräfin verſicherte

mit aller Entſchiedenheit, daß die anonymen Briefe
an den Kaplan der Bonifaziuskirche und den Pfarrer Warnke
nicht von ihr herrührten. Sie räumte aber die Möglich-
keit ein, daß ſie unter den Brief am Krankenbett der Frau
Präſident Rieck die Unterſchrift der Krankenſchweſter Hironhma
geſetzt habe, wohl in der Haſt, weil nicht mehr viel Zeit übrig
war.

Das Gericht beſchloß dann endgültig, die Zeugen Hauptmann
Hefter und Frau Badurag zu vereidigen,

Sodann begann
der erſte Verteidiger, Juſtizrat JoſephſohnPotsdam,

ſein Plädoyer,
in dem er zunächſt ausführlich auf die Polziner Dieb
ſt ähle einging und betonte, daß die erſte Jnſtanz den Tat-
beſtand e genügend geklärt habe. Der Lokaltermin in dem

uptmanns Hefter hatte ergeben, daß die ver-
ſchwundene Taſche mit größter Wahrſcheinlichkeit infolge des
Stoßens und Schleuderns herausgefallen ſei. Auch über die
Kofferdiebſtähle im Hotel ſei nichts erwieſen. Die Hausſuchugg,
die nur bei Frau Dommer, Hauptmann Hefter und der An-
geklagten vorgenommen worden ſei, ſei äußerſt mangelhaft ge
weſen, da ſie ſich nicht auf ſämtliche Hotelgäſte erſtreckt habe
Soviel iſt ſicher, daß die Schuld der Gräfin nicht er
wieſen ſei, weshalb er in den Polziner Fällen auf Fre i-
ſprechung plädiere. Auf die myſteriöſen Vorgänge in Pots
dam eingehend, erklärte Juſtizrat Joſephſohn, daß alles von der
Erklärung abhänge, ob der Händler Germersdorf eine Fabel-
geſtalt ſei oder nicht. Die Tatſache, daß die Potsdamer Polizei
ihn nicht ermitteln könne, könne nicht beweiſen, daß Germersdorf
überhaupt nicht exiſtierte, denn die Polizei könne nicht über
jeden Menſchen dauernd wachen.

In ſeinen weiteren Ausführungen beſchäftigte ſich Juſtizrat
Joſephſohn ausführlich mit den Wäſchediebſtählen und
bemerkte, daß die Ausſagen der verſchiedenen Zeugen keine
volle Klarheit über die Frage gebracht haben wem die inzelnen
Wäſcheſtücke gehören. Vor allem müßte aber die Glaubnürdig-
keit der Frau Badura von der Hand gewieſen werden. Ueber die
Myſtifikationen, die bei dieſer Angelegenheit aufgeboten worden
ſeien, bemerkte der Verteidiger, daß die Angeklagte ſehr hefrig
verfolgt worden ſei und zwar mit einem Apparat, der einer
wichtigeren Sache würdig geweſen wäre. Wenn ſich
der Gerichtshof nicht dem Antrag auf Freiſprechung anſchließen
möge, ſo müſſe darauf hingewieſen werden, daß das Strafmaß
der erſten Jnſtanz viel zu hoch geweſen ſei und in keinem Ver
hältnis zu dem Wert der ſcheinbar entwendeten Sachen ſtehe.
Man müſſe ferner bedenken, daß man es bei der Angeklagten mit
einer Unglücklichen zu tun habe, der die Ehe zertrümmert und
die Ehre genommen worden ſei. Dazu komme noch, daß die
Gräfin durch die einſtweilige Verfügung das Betreten der
Wohnung verboten wird, ſo daß ſie auch, falls ſie freigeſprochen
werde, trotz des Weihnachtsfeſtes nicht zu ihren Kindern dürfe
und ſo ihrer Mutterfreuden beraubt wäre.

Zum Schluß beſchäftigte ſich Juſtizrat Joſephſohn noch aus-
führlich mit dem Gutachten ber mediziniſchen Sach-
verſtändigen und unterſtrich, daß die Gräfin unter der
Vorausſetzung, daß ſie die Taten wirklich begangen habe, nicht
für die Taten voll verantwortlich gemacht werden könne ſo daß
man bei dem Strafmaß auch dieſe Tatſache berückſichtigen und
ihr Bewährungsfriſt zubilligen müſſe.

Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Arthur
Brandt-Berlin, erklärte auf Grund eingehender verhtlicher
Darlegungen, daß in den beiden Polziner Fällen auf Frei
ſprechung erkannt werden müſſe. Auch in den Potsdamer Fällen
müſſe Freiſprechung erfolgen, auch wenn das Gericht die An
gehlagte für ſchuldig erachte, denn bei zwei Diebſtählen ſei feſt

ſtellt worden, daß die Gräfin überhaupt nicht als Täterin inFrave komme. Das Gericht könne, wie Dr. Brandt auf Grund

von Reichsgerichtsentſcheidungen feſtſtellt, nicht zu einer Ver
urteilung der Angeklagten kommen, ſo lange die Frage der
Helfershelfer nicht genügend geklärt ſei

Darauf verlas Rechtsanwalt Dr. Brandt noch einen er
der mit „Max Lewinski“ unterſchrieben iſt und in dem dieſer ſi
als denjenigen bezeichnet, der die Handtaſche auf der Chauſſee nach
Polzin gefunden und daraus 100 Mark genommen hat. Schon

e S dem Weihnachtsfeſt werde er ſich der Staatsanwaltſchaft
j

Dieſer Brief rief große Beſtürzung hervor. Juſtizrat
Joſephſon beantragte, die Angeklagte für alle Fälle aus der
de zu entlaſſen, da der Verdacht der Verdunkelung und der

lucht nicht mehr vorliege.

Der Angeklagten wurde dann ein letztes Wort erteilt.
Zur Sache erklärte ſie, nur dasſelbe ſagen zu können, was ſie
immer geſagt habe, ſie ſei unſchuldig. Mit tränen-
erſtickter Stimme fuhr ſie fort: „Welches Urteil das Gericht
über mich fällt, iſt mir gleichgültig. Jch bin ehrlos und heimlos
geworden. Man hat mich meiner Kinder beraubt. Das Leben hat
für mich keinen Wert mehr. Sie können mir alles nachſagen, aber
nicht, daß ich meinen Kindern eine ſchlechte Mutter geweſen bin.“

Nach dieſer Erklärung, die im Gerichtsſaal und beim Gericht
roße Erregung hervorrief, ſank die Angeklagte in ſich zu

ammen und brach in haltloſes Schluchzen aus.
Nach den Darlegungen des zweiten Verteidigers, Rechtsanwalt

Dr. Arthur Brandt-Berlin, ergriff
Staatsanwalt Gerlach das Wort

und betonte, daß er auf Grund der Gutachten der mediziniſchen
Sachverſtändigen ſeine Berufung zurückgezogen habe und es bei
dem Strafmaß der erſten Jnſtanz, das bekanntlich auf ein Jahr
Gefängnis lautete, belaſſen werde. Das Motio der Tat der Ange
klagten, das nach Anſicht der Verteidigung nicht genügend geklärt
r ſei ſeines Erachtens in denſelben Gründen zu ſuchen, weshalb
ie Angeklagte die Unterſchrift der Schweſter Hieronyma am

Sterbebett der Präſidentin Rieck gefälſcht habe, nämlich, um ſich
Geld zu verſchaffen. Ein weiterer Grund für die Taten
der Angeklagten ſei in Erotik zu ſuchen. Sie e Geld ge
braucht, um mit dem Mann, dem ſie in großer Leidenſchaft ergeben
ſei, zuſammen zu kommen.

Das Urteil
Nach mehrſtündiger Beratung verkündete Landgerichts

direktor Hell wig folgendes Urteil:
„Die Angeklagte wird unter Aufſchiebung des

erſten Urteils weger der Polziner Diebſtähle zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten, wegen der Potsdamer Fälle
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten verurteilt, die zu
Geſamtſtrafen von vier Monaten Gefängnis
zuſammengezogen werden. Jn einem Falle Polzin
erfolgt Freiſprechung. Zwei Monate der Unter-
ſuchungshaft werden auf die Geſamtſtrafe an gerechnet.
Der Haftbefehl wird aufgehoben.“

Jn der Urteilsbegründung beißt es u. a.: „Der
Handtaſchendiebſtahl und der erſte Kofferdiebſtahl iſt der Ange
klagten nicht nachweisbar geweſen, wohl aber ſteht das Gericht
auf dem Standpunkt, daß der zweite Kofferdiebſtahl in Polzin
wie auch die Diebſtähle bei dem Präſidenten Rieck von ihr be-
gangen worden ſind. Der Vorſitzende kam zu dem Schluß, daß
der Gräfin in der Ehe diefeſte Hand gefehlt
habe und daß ſie den Wert des Geldes nicht richtig einſchätzen
könnte. Die Angeklagte habe ſelbſt die Waffen geliefert, die zu
ihrer Ueberführung dienen mußten. Kaum ſcharf genug könne
es gemißbilligt werden, daß die Diebſtähle an der Freundin und
an dem väterlichen Freund begangen worden ſind. Der Wert der
geſtohlenen Gegenſtände ſei für die Strafbemeſſung gleichgültig
geweſen. Strafmildernd waren die mediziniſchen
Gutachten der Sachverſtändigen.“

Ein neuer Bothmer- Prozeß
Als die Gräfin Vothmer nach Verkür.dung des Urteils, durch

das der Haftbefehl aufgehoben worden iſt, den Gerichtsſaal ver
laſſen wollte, wurde ihr eröffnet daß ſie auf Antrag des Erſten
Staatsanwaltes Gerlach erneut feſtzunehmen ſei.

Die Verhaftung iſt darauf zurückzuführen, daß die Staats-
anwaltſchaft ſofort ein neues Verfahren gegen die Gräfin
wegen Urkundenfälſchung machen will. Die Staats-
anwaltſchaft ſtützt ſich dabei auf die Ausſagen des Präſidenten
Rieck während der letzten Verhandlung, der die ſenſationelle
Erklärung abgab, daß der angeblich von ſeiner Frau auf dem
Sterbebett diktierte Brief gefälſcht ſei. Als Frau Bothmer die
neue Verhaftung mitgeteilt wurde, brach ſie völlig zuſammen.
Rechtsanwalt Brandt erhob ſofort energiſchen Proteſt und
erklärte die Verhaftung für unzuläſſig. Er vermochte aber eine
Aufhebung des Haftbeſchluſſes nicht mehr zu erreichen. Die Ver
teidigung der Gräfin wird ſofort gegen die Haft Beſchwerde
einlegen mit der Begründung, daß dieſe nach S 127 der Straf
prozeßordnung ungeſetzmäßig ſei.

Gefahr für das flache Land
Berlin, 22. Dezember.

Ein Berliner Mittagsblatt weiſt darauf hin, daß die unge
heure Arbeitsloſigkeit in den Städten dazu geführt hat, daß das
Land mit einem Fremdenzuſtrom von bisher nie ge-
kanntem Ausmaße überſchüttet wird. Die Landſtraßen ſind
übervölkert mit Arbeitsloſen, die von Stadt zu Stadt, von Dorf
zu Dorf ziehen in der Hoffnung, irgendwo ein Unterkommen zu
finden. Alle Berufe und Stände ſind vertreten, vom Hausknecht
bis zum Diplom-Kaufmann, vom Nachtwächter bis zum früheren
Offizier. Natürlich iſt auch das Land nicht in der Lage, dieſen
täglich anwachſenden Zuſtrom von Menſchen aufzuſaugen, denn
die Landwirtſchaft hat zurzeit weder Veſchäftigung noch Geld, ſich
ihrer anzunehmen.

Erfahrungsgemäß ſieht die Landbevölkerung die Fremden mit
beſonders mißtrauiſchen Augen an, vergeht doch faſt dein Tag, an
dem nicht zweifelhafte Elemente der Großſtadt ſie zu prellen ver-
ſuchen. Die Landjäger, kaum der Zigeunerplage Herr geworden,
indem ſie das vor wenigen Wochen auf dem Lande verſchiedentlich
in Maſſen auftretende fahrende Volk gewaltſam von Kreis zu
Kreis abſchoben, haben e. wieder ihre Not, um die ein
beſtimmtes Ziel umherziehenden Arbeitsloſen, denen ſich viel
Gaunertum zugeſellt hat, zu kontrollieren. Es beginnen ſich all
mählich Zuſtände herauszubilden, die beinahe eine verzwei-
elte Aehnlichkeit mit den Zeiten nach dem Dreißig-

jährigen Kriege aufweiſen, denn die
Unſicherheit wächſt von Tag zu Tag.

Die Landjäger ſind nicht im entfernteſten in der Lage, gegen das
umherziehende Geſindel, das ſich unter den Arbeitsloſen breit-
macht, aufzukommen, und ſo bleiben viele Vergehen, ſogar Ge-
walttaten, ungeſühnt. Das Bettlertum hat nachgerade Formen
angenommen, die den Bauern und Dorfbewohnern ſchwere Be
orgniſſe und Angſt verurſachen, denn faſt täglich kommt es vor,

ß zerlumpte Geſtalten auftauchen, die, wenn ſie nicht die ge-
forderten Gaben erhalten, ſchwere Drohungen laut werden laſſen
und Miene machen, das, was man ihnen verſagt, ſich gewaltſam
zu verſchaffen.

Nach Erkundigungen bei unterrichteten Stellen
treffen die hier geſchilderten Gefahren durchaus zu. Es macht ſich
allerdings in verſchiedenen Landgebieten nach
wie vor Arbeitermangel geltend aber die Mehrzahl der auf
das Land ſtrömenden Städter entzieht ſich jeder Tätigkeit und ver
ſchwindet, ſobald Arbeit angeboten wird. Unter den landfremden
Elementen machen ſich auch radikal- politiſche Agitatoren bemerk-
bar, die verſuchen, die bodenſtändige Landarbeiterſchaft aufzu
putſcher und ſie zu Unbeſonnenheiten in Gemeinſchaft mit den
Arbeitsloſen zu verleiten.
Neues Unglück auf Zeche Lothringen

Bochum, 22. Dezember.
Auf der Zeche Lothringen I und II, auf der ſich am

30. November das ſchwere Exploſionsunglück ereignete, trug ſich
Montag abermals ein ſchweres Unglück zu. Durch vor
zeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes wurden 5 Berg
leute ſchwer verletzt. Sie wurden ins „Bergmannsheil“
geſchafft. Einer der Verletzten iſt bereits geſtorben.

Aufdeckung einer Kommuniſten-
verſchwörung in Sofia

Berlin, 22. Dezember.
Aus Sofig wird gemeldet: Die hieſige Polizei hat eine

weitverzweigte kommuniſtiſche Terror-Organiſa-
tion aufgedeckt, die die Aufgabe verfolgte, die Hunderttauſende
von Flüchtlingen aus Griechiſch-Mazedonien und
Thrazien für den Bolſchewismus zu gewinnen. Starke
Banden hatten bereits Vorbereitungen getroffen, um in aller
nächſter Zeit den Sturm auf die Banken und die Poſt durchzu
führen. Dem Haupträdelsführer ſei es gelungen, aus
griechiſchem Gebiet zu entkommen.

Der Hafen von Tripolis blockiert
Athen, 22. Dezember.

Die r d n 7 hat den Hafen von Tri
polis blockiert. Jn Tripolis ſoll ein Aufſtand der Einge-
borenen gegen die Jtaliener im Gange ſein. Jn der
Kolonie wurde zum Kampf gegen die Italiener aufgerufen.

Aufnahmeſperre für die faſziſtiſche
Partei

Rom, 22. Dezember.
In einer Verſammlung in Salerno erklärte der General

ſekretär der faſziſtiſchen Partei, Farinacci, die Aufnahme in
die faſziſtiſche Partei ſei für 1926 geſperrt. Die Zahl der Mit
glieder dürfe nicht mehr als 1 Million betragen,

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“
Roman von Nanny Lambrecht.

Dozz war aufgeſtanden, um ſich in dem Kaſtell näher um
Sie ging bis zur Steintreppe, lehnte ſich über die

in und ließ die Eindrücke der nahenden Nacht über ſich
v ießen.

Hier fühlte man das ewige Rom; eingebettet in die vulka
niſche Ebene der Campagna, umgeben von den Denkmalen einer

Herrlichkeit, jeder Schritt ein Jahrhundertblatt der

m w.nd die ewigen Sterne leuchteten. Sieht man die VLicht
geſtalt des Nazareners wandeln durch die Via Appia und dem
ftüchtenden Petrus entgegen: Quo vadis?

Langſam geht Dozz die Brüſtung entlang bis an die Hinter
mauer des Kaſtells, wo das Geſtrüpp der Farn heraufrankt. Die
Hände in den Taſchen, ſo ſchlendert ſie hin. Jhre Finger faſſen
um ein Heftchen. Hat ſie das Reklambuch noch Medea? Sie
drückt ſich in die Farn, ſchlägt das Buch auf. Der Mond leuchtet
grell wie eine Bogenlampe.

Halblaut in der Emphaſe des Flüſterns lieſt ſie:
„Du et u mich verlockt und fliehſt mich?

Die t verflucht um deinetwillen mich,
ſelber 53 mich um deinetwillen,

nd du verläßt mich?
Hinter ihr ſpricht die Stimme Jaſons:

„Haſt du dein Glück verloren, wo iſt mein's?“
Nimm als Erſatz mein Elend für das deine.“

W W ſich umzuſehen, weiter
„JaſonDa fiel Viktor Schenk aus der Rolle, rief:
„Bravol Das war wahrhaftig der berühmte Wolterſchrei.

Gehen Sie zur Bühne, Doris Breitenbach.“
Er erwartete, baß ſie ihn mit ihrer ſchnodderigen Art ab

trumpfe; da ſah er, daß ſie mit abgewandtem Geſicht in den
Mondabend ſtarrte und müde ſprach:

„Ja, ich werde wohl e irgend etwas tun müſſen.
Er bog ſich vor, um ihr ins Geſicht zu ſehen.

m Jhre Wege dunkel wie Jhre Augen
„Sie ſind der erſte, der ſo fragt, darum weiß ich noch keine

Antwort darauf.
„Gehen Sie zur Bühne. Sie werden das Fach der jugend-

lichen Liebhaberin überſpringen und gleich dramatiſche Helden
rollen ſpielen. Sie ſind wirklich keine jugendliche Liebhaberin.“

ich bin ein Apfel weit vom Stamm. Die Hedda Gabler
e Breitenbach hat geheiratet, die Kreuſa wird heiraten,

und die Medea? Jm Hauſe Breitenbach weiß man nur zu
heiraten. Meine Mutter war das jüngſte von den ſechs Mäbchen
und alle haben geheiratet. Meine Mutter nimmt mich wie ein
Unglück.“

„Sie nehmen ſich wie ein Unglück Sie leben immer auf
Kolchis, wo keine Sonne ſcheint und wilde Felſen ſind.

„Soll ich Lautenſängerin werden kratzte ſie da wieder los.
„Soll ich in mein Herbarium Männertreu ſammeln wie meine
ſchöne Schweſter

„Bitte, werden Sie nicht wieder garſtig.“
„Warum kommen Sie hierher? Hat Frau von Hamm Sie

beurlaubt?“
„Sie nehmen auch dieſe Epiſode zu tragiſch. Frau von Hamm

wird zu ihrem Gatten zurückkehren und an eine paar ſchöne
Wochen zurückdenken, e'est tout. Und wiſſen Sie, daß es uns
gerade darum nack Jtalien zog, weil es das Sonnenland der
Freude iſt, der unverantwortlichen Freude! Ein venetian'ſches
Sprichwort lautet: „Lachen und Singen, was braucht man mehoe,
um glücklich zu ſein.“ Na alſo, man baut ein Paradieſo von
einigen Wochen, ein Sommerfriſchenglück und ohne Reu ver
läßt man ſich.“

Da ſagt ſie herb und ſchwer:
„Dann muß man eben Lautenſänger ſein.
Ein ſtapfender Schritt, und ſtill ſteht einer und ſprachlos,

der Fritz Brandel, der die Entflohene einfangen ſoll, denn m rn
rüſtete zum Aufbruch. Aber entſetzt ſteht er, ſchrecklich entſetzt.
Jſt dieſer Menſch ein Blaubart? VLiebt er die ganze Firma
Breitenbach

Und in befreitem herzhaftem Lachen bricht er los, platſcht
dem Lautenfritze auf den Rücken:

„Du verdammter Racker!“ Und nimmt ihn mit ſich fort.
Aber auf ihn aufpaſſen wird er doch.

Mit pünktlicher Regelmäßigkeit liefen die Briefe Doktor von
Trautheims ein. Er lobte die tiefe Beobachtungsgabe ſeiner
Braut, er geſtand ihr, wie es ihn überraſche und beglücke, nicht
nur das liebaeide Weib, ſondern auch die Kameradin und Mit-
orbeiterin in ihr zu finden und wie er ihr die Zweifel und Be
ſorgniſſe, die er gerade deswegen gehabt Habe, abbitten müſſe

Dozz las dieſe Stelle Lieſelott vor, ſtieß ihr den Brief in die
Hand und ſagte:

„Jch will ihn nicht betrügen. Das Spiel iſt aus. Sieh, wie
du nun fertig wirſt.“

Dem Weinen nahe ſtond Lieſelott, hielt den Brief wie
glühendes Eiſen zwiſchen den Fingern, fiel Dozz um den Hals,
drängte ihr den Brief wieder in die Hand. Ach, Dozzchen wird
ſie doch nicht ſo im Stich laſſen. Jetzt, wo die beiden ſich ſo klug
ſchrieben, kann ſie doch nicht mit ihren ſimplen Briefen kommen.

„Du empfindeſt alſo nicht, daß du ihn hintergehſt?“
„Ach, nimm doch nicht alles ſo todernſt. Hintergehſt? Sieh

mal die Jlla, die hintergeht immer. Man muß den Männern
was weismachen, ſonſt kommt man nicht mit ihnen aus.“

Da nahm Dozz den Brief, glättete ihn; um ihren Mund
hing ein ſtilles Lächeln.

„Wenn du das ſo nimmſt
Und ſchrieb und wartete nicht erſt die Antwort ab und ſchrieb

immer wieder und ſchrieb ſich in eine jauchzende Höhenwelt
hinauf Paradieſo von einigen Wochen Sommerfriſchen

Jlla wollte an Pompeji vorüber auf Sorrento zu. Nach
einem Heftigen Wortwechſel zwiſchen den Schweſtern geſtand ſie
dann Dozz ein Aufenthalt von drei Stunden zu, umſomehr
da man dann über das idhylliſche Caſtellammare die reizvolle
o die Felſenſtraße hinauf nach Sorrento machen
onnte.

Jlla hatte auf ihrer Hochgeitsreiſe die Trümmerſtätte be
ſucht. Damals hing ſie verliebt am Arm ihres Gatten und ihr
Blick hüpfte lächelnd über die noch erhaltenen Moſaikböden und
durch die Baſaltſtraßen, die eng wie Korridore ſind, ſie ſah die
öden Tempelballen und die ſchlüpfenden Eidechſen und Sala
mander und ſchauderte und ſonſt wußte ſie nichts mehr. Sie
findet es unbegreiflich von Schenk, daß er glaubt bloß ſchon,
t glaubt, ſie wolle wiederum in das ſchaudervolle Toten

ein.
Da läßt Viktor Schenk die beiden Mädchen allein ziehen und

ſitzt mit Frau Jlla vor dem Riſtorante, wo die Marmortiſchchen
bis auf die Straße hinausſtehen, trinkt eine Taſſe Kaffee Nero
auf t andere und Jlla ſchneidet ihm die knuſperige pagnotta
zurecht.

Er ſieht ihr rundliches weiches Händchen in flinker fraulicher
Geſchäftigkeit, ſieht den Goldreif an ihrem Finger, haſcht 323
ibver Hand und zwingt ihr den Trauring ab. Sein Bl
bannend auf ihr:

„Er ſtört mich.“
Eine jähe Angſt Wo ihr zum Herzen.

ng 44„Gib mir den Ri
e s e arer den Tiſch zu ihr hin, ſein Blick brennt

auf ſie zu.
„Für dieſes Du zehn meiner glühendſten Lautenlieder. Jch

werde in L o ſingen, ich werde auf deine blühenden Lippen
n auf deine grauſamen Zähnchen, auf dein Herodias
ä

„Gib mir den Ring“, ſagt ſie noch erſchreckt.
„Jch will dir etwas anderes dafür geben.“

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 23. Dezember.

Zwei Ueunzigjährige
Geſtern vollendete Frau verw. Friedrici, Wettiner

ſtraße 23, ihr 96. Lebensjahr. Jn ihrer Jugendzeit war ſie
ſieben Jahre in hochadligen franzöſiſchen Häuſern als Geſell
ſchafterin und hat Jtalien und die Alpen bereiſt. Das
Heimweh trieb ſie aber nach Schleſien zurück, wo ſie ſich ver
heiratete. Jhr Mann ſtarb vor 30 Jahren. Die alte Dame
erlitt vor ein paar Jahren einen Oberſchenkelbruch, iſt aber ſo
weit wiederhergeſtellt, daß ſie mit Hilfe einer Laufſtütze ſich in
ihrer Wohnung frei bewegen kann.

Am 24. Dezember feiert Fräulein Jda Kirchheim,
Alter Markt 18, in geiſtiger und körperlicher Friſche ihr 90. Ge
burtstagsfeſt. Jhr Vater war der Bürgermeiſter C. W. Kirch-
heim, der 1823 mit dem Landrat v. Helmolt und dem Baukon-
dukteur Bergner den Sächſiſch-Thüringiſchen Geſchichtsverein
ründete.8 Wir wünſchen beiden Damen einen geſegneten Lebensabend.

Dunkle Geſchäfte.
Ein Einblick in das eigenartige Geſchäftsgebaren gewiſſer

ſogenannter Kaufleute gewährte die geſtrige e vor
dem Schöffengericht. Jm Jahre 1928 hatte der Kaufmann R.
von einem Kaffeehausbeſitzer ein Orcheſtrion auf Abzahlung
gekauft, war ſpäter mit ben Raten im Rückſtande geblieben,
hatte aber erreicht. daß es ihm gelaſſen wurde. Es ſtand in
einem Stalle und führte daſelbſt ein beſchauliches Daſein R.
war es nämlich mit der Stabiliſierung der Mark allmählich
immer ſchlechter gegangen er hatte ſogar ſchließlich den Offen
barungseid leiſten müſſen. Auch hier hatte er nicht alles an
gegeben, aber verſtanden, durch ein Hintertürchen ſich vor dein
Falſcheid zu ſichern.

Jn der Zwiſchenzeit lernte er den Kaufmann St. kennen.
Beide erkannten ſich als gleichgeſinnte Brüber und beſchloſſen,
eine Kompagniegeſellſchaft zu grürcdden. Gekennzeichnet wird ihr
Wert ſchon dadurch daß beide Teilhaber beſchloſſen, ſie nicht, wie
es doch nach dem Geſetz ſein mußte, anzumelden und eintragen
zu laſſen. Sie wollten ſich auf das in ſolchen Fällen übliche Be
ſchäft der Auskunftei und Warenagenturen legen. Geld? Wozu
hatten ſie das Orcheſtrion? Es mußten noch 1000 Mark darauf
gezahlt werden. St. erbot ſich, den Verkauf in die Hand zu
nehmen. Es wurde bei einem Möbelhändler untergeſtellt; und
von hier aus verkaufte St. es ſchon nach drei Tagen. Zufällig
erfuhr R. von dem Verkauf, und er lief ſofort zur Polizei, um
Anklage zu erſtatten. St. hatte aber das vereinnghmte Geld
es handelte ſich um eine Anzahlung von 130 Mark bereits
für ſich verbraucht. Daß ſowohl St. wie R. ſich der Unſauber-
keit des Geſchäftes bewußt waren, geht aus der Unklarheit und
Unbeſtimmtheit beider Ausſagen hervor. Das Gericht glaubte
aber, den Zweck der Sühne durch eine Geldſtrafe erreichen zu
können und erkannte gegen St. auf 159 Mark.

Eine Freizeit des Evangeliſchen Bundes ſoll am 18. und
19. Januar für den Regierungsbezirk Merſeburg in Halle
gehalten werden. Die Verhandlungen beginnen früh 9 Uhr und
dauern von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr. Als Redner ſind
in Ausſicht genommen Generalſuperintendent Prof. D. Schött-
ler- Magdeburg „Ueber evangeliſche Heilsgewißheit“, Prof. D.
Stephan „Die Religion in der Entwicklung des deutſchen Jdealis-
mus“, Superintendent Hellwig „Liturgiſche Beſtrebungen im
modernen Katholizismus“. Ferner ſprechen Dir. Fahrenhorſt-
Bevrlin, P. Dr. FehyZſchortau und P Frantz-Magdevurg.
Tagungsort iſt das „Evangeliſche Vereinshaus“, Mittelſtraße.

Die erſte Kreisärztin in Preußen. Fräulein Dr. med.
Gertrud Nichmann, die ſeit faſt fünf Jahren in auf-
opferndſter Weiſe zum Wohle der Bevölkerung als Kreis
kommunglärztin im Saalkreis wirkt. hat als erſte
Medizinerin in Preußen das ſtaatliche Kreisarzt Examen be-
ſtanden.

Kaufhaus Michel an Brummer u. Benjamin über-
gegangen. Die Firma Alex Michel am Markt iſt von der Firma
Brummer u, Benjamin käuflich erworben worden. Die neuen
Beſitzer wollen beſtrebt ſein, dem Hauſe wieder den Ruf und dic
Bedeutung zu geben, die ihm nach ſeiner Tradition zukommt.
Zwecks Reorganiſation des geſamten Betriebes werden die Ge
ſchäftsräume von Alex Michel am 28. Dezember abends ge
ſchloſſen; die Wiedereröffnung findet dann am 2, Januar ſtatt
mit einem Jnventurausverkauf.

Erhöhung der Entſchädigungen für Zeugen uſw. Durch
ein am 1. Januar 1926 in Kraft tretendes Geſetz erfahren die
Zeugen und Sachverſtändigengebühren eine weſentliche Er
höhung. Zeugen erhalten für Zeitverſäumnis nunmehr eine
Entſchädigung bis zum Betrage von 1,50 Rm. und Sachver
ſtändige eine Vergütung bis zu 83 Rm. und bei beſonders

ſchwierigen Leiſtungen bis zu 6 Rm. für jede angefangene
Stunde. Vom gleichen Zeitpunkt an erhalten auf Grund einer
ſoeben vom Reichsrat beſchloſſenen Verordnung Schöffen, Ge
ſchworene und Vertrauensperſonen eine Entſchädigung bis zum
Betrage von 1,50 Rm. für jede angefangene Stunde.

Halleſche Gedenkbtage
Am 25. Dezember 1541 hielt der zum erſten evangeliſchen Paſtor

an der Ulrichskirche vom Dr. Martin Luther ſelber
ordinierte Mag. Benedictus Schumann die erſte evan-
geliſche Predigt.

Am 25. Dezember 1826 fand die feierliche Weihe der neu
erbauten Orgel der St. Ulrichskirche ſtatt, worüber
ſeinerzeit eine beſondere Broſchüre erſchienen iſt.

Turnen Spiel und Sport
Handball der Sportler

Wacker gegen V. f. L. 96 2:0 (1:-0).
Jn dieſem Spie. waren die Blauweißen durchweg die beſſere

Partei, die durch großen Eiſer und Schnelligkeit die 96er völlig
aus dem Konzept brachten. Außerdem war Born im Tor aus
gezeichnet. Jn jeder Hälfte brachte Wacker einen Treffer ein.
Am Sansſouci ſchlug der

Sportverein 98 Boruſſia 2:0 (1:0).
Die Wer hatten eine vorteilhafte Umſtellung vorgenommen, die
ſich recht gut bewährte. Auch hier gab es durch Kuhlmann und
den bekannten Waſſerballſpieler Bauer in jeder Hälfte ein
Tor für 98. Als dann Boruſſia überaus hart ſpielte, wurden
drei Boruſſen vom Felde verwieſen. Gottſchalk (96) einwandfrei.

Für die 4:2- Niederlage im Verbandsſpiel nahm der
H. R. C. an Preußen-Komet mit 15:4

recht W und empfindlich Revanche. Heuermann, welcher
allein 8 Tore warf, zeichnete ſich dabei beſonders aus.

Sportfreunde I gegen Völlberg J 3:2.
Gleich nach dem Anpfiff entwickelte ſich ein flottes Spiel.

Böllberg fand ſich ſchneller zuſammen und verſchiedentlich wurde
das Tor der Sportfreunde ernſtlich gefäyrdet. Bereits nach
8 Minuten ging Böllberg in Führung. Sportfreunde verſuchte
mit aller Macht den Ausgleich zu erzwingen, ſcheiterte mit ſeinen
Angriffen jedoch ſtets an der ſicheren Verteidigung der Böll-
berger. Bald erzielte Böllberg aus einem Gedränge das zweite
Tor. Doch nicht lange währte die Freude und Sportfreunde
hatte in kurzer Zeit ausgeglichen. Halbzeit 2: 2.

Nach Wiederbeginn war zunächſt Böllberg etwas im Vor-
teil. Doch außer einigen Strafecken brachten ihre Angriffe
nichts ein. Ein blitzſchneller Durchbruch der Sportfreunde ver-
lieh dieſen Sieg und Punkte. Jn den h 8 Minuten drückteBöllberg recht heängtigend doch der Torhüter der Sportfreunde

war auf der Hut. Mit 8:2 hatte Sportfreunde einen glücklichenSieg erfochten und ſich ſomit die Spitzenfübrung geſichert.

Volkswirtſchaft
Vogtländiſche Maſchinfabrik (vorm. J. O. u. H. Dietrich) A.G.,

Plauen i. V
Das am 30. Juni d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr ergibt einen

Reingewinn von 835 541 Rm. nach Abſchreibungen in Höhe
von 1085 9685 Rm. Der Reingewinn ſoll vorgetragen werden.

Aus dem Bericht iſt zu bemerken, daß der Beginn des ab
elagufenen Geſchäftsjahres in die durch die große Geldknappheitervorgernſene Wirtſchaftskriſis gefallen ſei, durch die der Abſatz

auf allen Gebieten geſtockt habe. Jn der zweiten Hälfte habe
man die Werke wieder voll be ſchäftigen können, jedoch
ſei das Ergebnis durch die weiterhin anhaltende Kapitalnot und
den damit verbundenen teuren Geldſtand ſowie durch die wieder
holten tarifmäßigen Erhöhungen der Gehälter und Löhne be
einträchtigt worden. Jnsgeſamt habe die Geſellſchaft ca. 1,2
Mill. Rm. an Steuern aufbringen müſſen. Sie ſehe ſich
entſprechend der allgemeinen ungünſtigen Wirtſchaftslage ver
anlaßt, einen ſtarken Abbau in den weniger beſchäftigten
Abteilungen vorzunehmen und auch ſonſt in intenſivſter Weiſe
auf die Herabminderung der Unkoſten und unproduktiven Aus
geben hinzuwirken. Abgeſehen von der Abteilung Tegxtil-
maſchinen, die zurzeit ruhig liege, ſei ſie in Buchdrudk
maſchinen ſowie in Laſtkraftwagen und Omni-
buſſen auf eine Reihe von Monaten gut beſchäftigt. Die vor
etwa 216 Jahren begonnene Fabrikation der Standard-
Compoſitor-Setz maſchine ſei nunmehr ſoweit durch-
geführt, daß die erſten drei Maſchinen fertiggeſtellt ſind und
nach dem Urteil zahlreicher deutſcher und ausländiſcher m
geradezu glänzend funktionieren. Leider aber ei Die
Standard-Compoſitor A.G. durch die Ungunſt der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zur Zeit nicht in der Lage, ge
nügend finanzierte Aufträge auf Setzmaſchinen zu erteilen, ſo

daß die weitere Fabrikation vorläufig eingeſtellt werden
mußte.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Grundſtücke mit 800 Rm., Gebäude mit 3 094 740 R. (Rm.Eröffnungsbilanz am 1. Juli I921 F.
2 675 000 Rm.), Betriebsmaſchinen und Transmiſſionen mit 274. 057
(250 000 Rm.), Werkzeugmaſchinen mit 792 111 Rm. (700 000 Rm.), ren
und Materiallen mit 8852 054 Rm. (7 513 816 Rm.), Kaſſe mit
(30 696 Rm.), Poſtſcheck mit 2234 Nm. (7578 Rm.), Wechſel mit 109 401
(157 535 Rm.), Wertpapiere mit 2941 Rm., Beteiligungen mit R.Debitoren mit 4 314 340 Rm. (3 794 510 Rm.). s Aktienkapital Frg
8,1 Mill. Rm. ausgewieſen und der Reſervefonds beträgt 810 000 Rm. Außer
dem ſtehen zu Buche Obligations- Anleihe mit 252 545 Rm. (203 840 An

miiHypothek mit 13 415 Rm., Rückſtellungen mit 825 Rm.
Verbindlichkeiten mit 3 464 842 Rm. (2851 836 Rm.), laufe te324 923 Rm. (850 995 Rm.), Anzahiungen mit 3 767 350 R. 5 m.
Die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 18 364 449 Rm. (I16 032 087 R.

Leipziger Malzfabrik, A.-G., Schkeuditz. Die G.-V., auf der
ſechs Aktionäre vertreten waren, beſchloß einſtimmig, aus demſich ergebenden Reingewinn von rund 46 RM. 6 hrozent
Dividende zur Verteilung zu bringen. Ein verbleibender
Reſt von rund 9000 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

ss. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung beſchloß der Aufſichtsrat auf einer am 15. Februar 26
einzuberuffenden G.-V. nach reichlichen Abſchreibungen die Ver
teilung einer Dividende von 5 Proz. vorzuſchlagen.

„Vulkan“ Gummiwarenfabrik Weiß Baeßler A.-G., Leip
sig. Die Verwaltung legt einer G.-V. am 11. Januar den An
Zahl der trag vor, das Grundkapital von 1 Mill. M.,, d. h. im
Verhältnis 10: 1 durch Herabſetzung des Nennwerts der Aktien,
Verminderung der Zahl der Aktien, durch Amortiſation von Ak
tien oder durch Verbindung ſolcher Maßnahmen zu verringern.
Danach ſoll das herabgeſetzte Grundkapital um bis zu
700 000 RM. junger —ktien unter Ausſchluß des geſetzlichen Be
zugsrechts der Aktionäre wieder erhöht werden.

Berliner Weißbier- Brauerei A.-G., vorm. Carl Landré,
Berlin. Die G.-V. beſchloß, aus dem 125 005 Rm. betragenden
Reingewinn nach Abſchreibungen von 87 050 Rm. für Anlage-
konten und nach Zahlung der Tantieme und Gratifikationen
eine Dividende von 8 Proz. auszuſchütten und den ver
bleibenden Reſt von 83 104 Rm. vorzutragen. Der Verwaltung
wurde Entlaſtung erteilt. Ein freiwillig ausſcheidendes A.R.
Mitglied wurde nicht erſetzt, während die beiden turnusmäßig
ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt wurden.

Aktienbierbrauerei Gohlis. Der o. H.-V. wird u r
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 6 Pro
zent zur Ausſchüttung zu bringen,

Sächſiſche Gußſtahl-Werke Döhlen, A.G. Dresden. Jn der
G.V. wurde der Jahresabſchluß für 1924,/25 einſtimmig geneh-
migt und die Verwaltung entlaſtet. Der Verluſt von
739 782 RM. wird bekanntlich vorgetragen.

Sondermann &K Stier, A.-G., Chemnitz. Die o. H.V.
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25 und wählte
Bankdirektor Dr. E. Sondermann wieder in den A.-R. Das
mit den Gläubigern im Oktober getroffene Abkommen, auf
Grund deſſen der Geſellſchaft bis Januar 1926 ein zinsloſes
Moratorium gewährt wurde, wird vorausſichtlich bis zum
20. April 1926 verlängert werden. Da die Abſatz- und Export
möglichkeiten ſich weiter verſchlechtert haben, mußten Beamte und
Arbeiter entlaſſen werden. Bei weiterer Verſchärfung der Kriſe
muß mit Betriebsſtillegung gerechnet werden.

Schubert Salzer A.-G., Chemnitz. Von Verwaltungsſeite wird uns mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang in dem Kte

u Ende gehenden chäftsjahr zufriedenſtellend war.
s könne daher unter dem üblichen Vorbehalt mit einer ange

meſſenen Dividende gerechnet werden.
ss. Vereinigte Thüringer Brauereiaktiengeſellſchaft, Artern.Die G.-V. genehmigte den Abſchluß vvom 80. September 24,

n eine Dividende von 10 Proz. zur Verteilung ge
ngt.
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Kinderpſychologie
Von Dr. Vietor Henry,

Herausgeber der phnloſophiſchpädagogiſchen Bibliothek.
K. K. Das Seelenleben des Kindes iſt zunächſt eine nebel

hafte Einheit von Strebungen und Eindrücken, von körperlichen
und ſeelnchen Vorgangen, von Trieben, Dreſſuren und ſelbſt
rätigen Jntelligenzhandlungen. Die Verſchmelzung iſt noch ſo
feſt, das ſeeliſche Bewußtſein ſo allgemein und verſchwommen
daß die logiſchen Trennungen und Vegriffe der empiriſchen
Elementarpſychologie hier kaum gedanklich, anwendbar, geſchweige
denn realiter durchführbar ſind. Anderſeits iſt der Kindheits
zuſtond der Seele für uns reife Menſchen überhaupt nur da
durch faßbar, daß er die Keime des entwickelten Bewufßtſeins
in ſich trägt. Es geht uns dabei genau ſo wie mit verfloſſenen
geſchichtlichen Epochen, die wir als Kindheit und Jugend unſerer
eigenen Kultur begreifen. Oswald Spenglers Erfolg erklärt ſich
vor allem rer daß er ſah biologiſchen Gedanken in die Be
trachtung der Kulturen einführte.t klaſſiſche, an der Naturwiſſenſchaft orientierte Pſycho
logie ſuchte die Entſtehung höheren ſeeliſchen Lebens, insbe
ſondere das Vorſtellen und Denken, aus Aſſoziationen zu er-
klären. Nebeneinander im Bewußtſein des Kindes kommen etwa
zwei Empfindungen, B. „ſüß und „weiß“ gleichzeitig öfter vor
und werden durch Aſſoziation zur Vorſtellung der Milch ver
ſchmolzen. In dieſer Weiſe baute die alte Pſychologie aus ern
fochen Sinnesempfindungen, Strebungen und Gefühlen alles
Seelenleben auf. Dieſe Deutung widerlegten die neuen Pſycho
logen, vor allem Stern in Hamburg und Bühler in Wien, ent
ſchieden. Sterns 1923 in dritter Auflage erſchienene „Pſychologe
der frühen Kindheit“ und Karl Bühlers „Abriß der geiſtigen Ent
wicklung des Kindes“, der ebenfalls im Verlag Quelle u. Meyer
jetzt in neuer Auflage herauskam, liegen die viele Jahre fort
geſetzten Arbeiten und Unterſuchungen von mehreren Eltern-
pagaren an ihren eigenen Kindern zugrunde.

Bühler benutzte außerdem die von dem Berliner Pſhchologen
Wolfgang Köhler angeſtellten Unterſuchungen menſchenähnlicher
Affen, um ſcharf zwiſchen „Jnſtinkt“, „Dreſſur“ und „Jntellekt“
im kindlichen und dem vielfach analogen tieriſchen Seelenlehen
zu unterſcheiden. Die einfachen Jnſtinkthandlungen, beſonders
das „Sauger, des Kindes“, ſtellen weder ſelbſt elementare Vor-
gänge dar, noch ſind ſie aus ſolchen durch Aſſoziationen aufge
baut. Vielmehr lehrt die neue Kinderpſychologie uns alle Pe

aktionen des Kindes zunächſt als einheitliches Ganzes begreifen
Wendet ſchon der Säugling beim Anblick einer fremden Perſon
ſcheu das Köpfchen und ſchreit, während er die Mutter freudig
wiederzuerkennen ſcheint, ſo liegt in beiden Fällen doch nur je
ein ſeeliſches Erlebnis vor. Das Kind vergleicht weder, noch
aſſoziiert es verſchiedene Eindrücke, ſondern der eine Eindruck iſt
mit einer Bekanntheitswahrnehmung und einem Gefühl des An-
genehmen verbunden, der andere nicht, löſt vielmehr Abwehr
inſtinkte aus, oder, noch beſſer geſagt, bildet mit den Abwehr
bewegungen eine unlösbare Einheit. Sinnesempfindungen und
darauf ſcheinbar antwortende Bewegungen ſind weder durch ein
ſinnlich wahrnehmendes, noch durch ein wollendes Bewußtſein
getrennt ſondern das Ganze bildet noch eine Lebenseinheit.

Nur allzu gerne legt der Erwachſene den kindlichen Hand
lungen und Erlebniſſen mehr bewußte Ueberlegung unter, als
tatſächlich vorhanden iſt. Ebenſo werden Dreſſuren leicht als
Anzeichen geiſtiger Regſamkeit und hervorbrechender Intelligenz
mißverſtanden. Wenn das kleine Kind auf die Frage: „Wie
groß biſt Du?“ die Händchen hochhebt, liegt nur eine einfache
Dreſſur vor, es hat weder den Begriff der Größe, noch verſte t
es überhaupt den Sinn der Frage. Tiere laſſen ſich zu viel ver
zwickteren Handlungen abrichten, wie das Rechnen und Buch-
ſtabieren des „klugen Hans“, eines in Wahrheit nur dreſſierten,
nicht denkenden Pferdes, zeigt. Aber auch wirkliche Jntelligenz-
leiſtungen ſind im Seelenleben der kleinen Kinder und der Tiere
möglich. So ſtecken die Schimpanſen nach einigen vergeblichen
Verſuchen zwei Rohre ineinander, um mit dem ſo verlängerten
Werkzeug die ſie lockenden Bananen durch das Gitter heranzu
holen, oder ſehen nach vielen vergeblichen Verſuchen ein, daß ſie
nicht den entfernten Gegenſtand ſelbſt, ſondern die an ihn ge
bundene Schnur ergreifen müſſen. Es handelt ſich hier um
Nachahmungen. Ueberhaupt ahmen nach Köhlers Unterſuchungen
die Schimpanſen nur menſchliche Handlungen nach, deren Sinn
ibnen einleuchtet. Ganz ähnliche Jntelligenzleiſtungen beobachtete
Bühler an ſeiner Tochter.

Auch für die höheren Altersſtufen des Kindes iſt Jnſtinkt,
Dreſſur und Jntellekt noch verſchmolzen und nicht alles, was be
wußt und überlegt zu ſein ſcheint, iſt es in Wahrheit. Für die
tieriſchen Leiſtungen iſt überhaupt ſehr bald eine Grenze geſteckt
durch die Entwicklungsmöglichkeiten des Seelenlebens. Aber
wenn für die Pſhchologie des kleinen Kindes die Analogie zum
tieriſchen Seelenleben wichtige Aufſchlüſſe bot, ſo wird anderer-
ſeits die Pſhchologie des älteren Kindes manche Analogien zum

Verhalten ungebildeter Erwachſener und zur Seele der primitiven
Maſſe geſtatten.

Dies gilt hauptſächlich für die beiden Kapitel „bindliche
Lügen“ und „Strafen des Kindes“. Die Lügen des Kindes
5 in vielen Fällen gar nicht bewußte Unwahrheit, ſondern entprechend ſeiner ſeeliſchen Einheitsilluſionen und Phantaſien oder

auch Abwehrhandlungen ſprachlich ſchief ausgedrückt und die
Strafe begreift das Kind nur als unmittelbare Folge ſeines
Tuns, Folgendes lehrreiche Beiſpiel: Der 3 Jahre alten Hilde
Stern war beim Mittageſſen verboten worden, ihren Teller mit
Blaubeerkompott anzufaſſen; trotzdem zieht ſie ihn ierig
an ſich heran. Strafe: „Hilde bekommt zu Mittag keine Blau
beeren.“ Da fängt ſie heftig an zu ſchreien, wird ins andere
Zimmer geſtellt, ruft bald von dort ihr „artig ſein!“ und will
nun ihr Kompott haben. „Nein, wenn Du artig biſt, bekommſt
Du es zum Abendbrot!“ „Bin ja atig, bin ja wieder e
Sie begriff alſo noch nicht, daß es ſich um zwei Strafen handcte,
Entziehung des Kompotts, weil ſie den Teller angefaßt hatte,
Verbannung ins Nebenzimmer, weil ſie geſchrien hatte. Die
zweite Strafe war durch ihr „Artigwerden“ erledigt, daß aber
die erſte weiterbeſtehen bleiben mußte, ging ihr noch nicht auf.

Vielleicht regen dieſe kurzen Hinweiſe doch hier und dort
zu einer ſorgfältigeren Beobachtung des kindlichen Seelen
lebens an. Die ung der Maſſen, die Bewertung ihres
Tuns ſchöpft hieraus wichtige Anregungen und Belehrungen.
Auch Völker und Volksmaſſen begreifen allzu oft nur das an
ſchaulich Gegenwärtige und die Lebenseinheit.

Hochſchulnachrichten. Auf den Lehrſtuhl für Völkerrecht
an der Univerſität Kiel, den bisher der Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
Th. Niemeyer innehatte, hat der Profeſſor an der Handelshoch-
ſchule Berlin, Dr. jur. Walther Schücking, einen ehrenvollen
Ruf erhalten. Mit der Kieler Profeſſur iſt die Leitung des
Jnſtituts für internationales Recht verbunden. Der Ordi-
narius der Mineralogie und Petrographie an der HeidelbergerUniverſität, Geh. Hofrat Dr. Ernſt Wulfing, iſt auf Anſuchen von

den Amtspflichten enthoben worden. Dem ordentl. Profeſſor
an der Wiener Univerſität Dr. phil. Heinrich von Srbik ſind
vom preußiſchen Kultusminiſterium angeboten worden ſowohl
der Lehrſtuhl für neuere Geſchichte an der Univerſität Köln, wie
auch der Lehrſtuhl für Geſchichte des Mittelalters und der Neu-
zeit an der Univerſität Bonn.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf drückte die Geſchäftsloſigkeit auf die

Stimmung. Die Spekulation hielt ſich in Anbetracht der bevor
ſtehenden Feiertage zurück und neigte zu Glattſtellungen, ſo daß
die e um etwa 1 Prozent zurückgingen. Man hörte faſt
nur Briefkurſe.

Stunde auf 60 und Gelſenkirchen auf 62.
ändert freundliche Gebiet blieb der Goldpfandbrief-Markt, wo für
landſchaftliche Goldpfandbriefe an den Maklertafeln Pluszeichen
erſchienen.

erholten. Kanada mit 4858 während der
Privatdiskont: kurze Sicht s

Am chemiſchen Markt gaben Höchſter bis 101
nach, am Montanmarkt wichen Phönix während der zweiten

Das einzige unver-

Einen größeren Verluſt verzeichneten Salzdetfurth-Kali, die 458 Prozent einbüßten, ſich ſpäter allerdings Pieh

eiten Stunde gefragt.
Prozent, lange Sicht

r etwas

624 Prozent. An der Nachbörſe wurden ſchließlich die nie d
rigſten Tageskurſe erreicht.
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